
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 6 (1839)

Heft: 3

Artikel: Das eidgenössische Uebungslager bei Sursee im August 1838

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91572

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91572
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— Aktion

«nt für tie Heranbiltung »on Offfjiere« mteitt*
beftriiefj ift, 3hm famt «nb foff bie Leitung ter 3n*
ftruftion ter Üttilijen im Slflgcmcincn unt naeft ten
befontern SJbtftcilungeit berfelben aufgetragen werten;
er beforgt tie Snfpeftionen ter eibgenöfftfefte« Äoittin*

gente; er macht bie Söorfcftlage «nb ''Plane für bie

cibgcnöfßfchcii Uebungölager; er entwirft Sorfdjläge

ju Serbefferung ober Slbänberung ber Srerjierregle*
mente «nb tcö Serwaltungömobuö, mt't einem SBorte:

er führt bie beftäiitige mit ununterbrochene Sluffidjt
unt Leitung tcö eitgenöffifcften SBeftrwefenö.

SSürte tie Stutftcilung beibeftalten, wie fie bai
neue üttilitärreglcmcitt »orfchlägt, fo fönnte mit tem

©enieftabe baö topograpfeif efte Sürcau »er*

einigt werten, eine Slnftait, tie »on wefcntlicftem

Dingen wäre unt tt'e eine Siltungöfcftule für ©enie*

Ofßjiere würte, woran feto Uebcrftoß in ter ©eftweij
ifl. SSürte eine Slbtfteilung beö Slrineefta6ö auf biefe

SBeife auch mit ber topograpftifeften Sermeffung ber

©djweij beauftragt, fo würte tiefeö fo ftocftwidjtige
©efeftäft, mit tem man ficft nun fefton fo lange trägt,
einen geregeltem ©ang geften mit fönnte mefer be*

fdjleunfgt werte«, alö eö bii jegt gefefteften ift.
Surcft tie Siltung eineö Str tiller icftaheö

fönnte meftr Sinfteit to tiefe SBaffe gebracht werten,
tenn trog tcö eitgeitöfftfcftcn Srerjferreglementö er*

gibt ftd) bei jeter Serfammlung »ou Slrtifferie auö

»erfdjictenen Äantonen, taß in tem Srerjitiuin be*

beutettbc Slhwcichiingeii ftattftnben, tie für baö Ru*

fammenwirfen »on einem uadjtfteifigen Sinfluß finb.
SBie ««gleicft tie üttannfdjaft iiiftruirt ift, ergibt ßd)

auö ten ©cftießtabcffcii ter fegten Safere.

Dtictjt «minter nötftig ift ber ©djarffchugen*
ft ab. Senn wenn einerfeitö nieftt geläuguet werben

fann, baß bt'e ©eftweij tücfttige ©eftarffeftügen unb
t'n üttenge befigt, fo ift eö anberfeitö ebenfaflö unwiber*

fpredjlicft, baß fie mefer gute ©cfteibenfd)ügett alö ©cftügeit
für ben gelttienft fint; taß tiefeö Sorpö, tt'e Heiupt*
waffe ter ©djwcijer, ju »ereinjelt unb ju fantonal
organißrt ifi, alö baß man ßeft im $aü ber Dtotft
ein fräftigeö 3ufammenwirfen »on ihm »erfpreeftett
fönnte. Surcft einen ©tab fönnte man größere Sin*
fecit in baö ©anje bringen unb babureft and) großem
Sffeft bewirten.

Sluö fdjon in ben »origen Dtummern angeführten
©rünben ift tie Sifbmtg eineö Saoalterieftabö
ein utterläßticftcö Setürfniß. gür tiefe widjtigc
SBaffe wirb in ter Sdjweij viel ju wenig getfean,
teöftalb ift ße audj tiejenige, welcfte itt militärifcfter
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Siltung am weffeften jurüdftebt, unb in iftrer gegen*
wärtt'gcn Serfjffung bie nuglofefte. Siefer Stab
würbe bann natürlift mit ber Leitung tcö »orgefcftla*

genen Sentrattinteiricbtö ter Saöafferie beauftragt,
unt tt'e «naiiöbleiblidjen golgen taöott wären eine

brauchbare Dieiterei in ber Scftwet'j.
St'cfe furjen Sfntcutitngcit legen wir nieftt nur

tem militärifcften ^nblifum ber Scbweij üor, fonbern
empfeftfen ße audj ber eibgeiiöfßfcfteit Üttilitäraufftcfttö*
beftörbe auf taö Srt'ngenbfte, tamit fteter ftohen Sag*
faguitg bt'e geeigneten Sorfcftläge bringe. SBir wie*
berftolcn eö: eö ift unfere inuerfte Ueberjcugung, baf
nur oon ber Sluffteffung eineö ftefeenben ©eneralftabö
tt'e fo tringent notfewenbigen Serbefferungen mifereö
SSeferwefenö auögefeeii fönnen.

3war wirb man unö entgegenhalten wollen
baß wir im fiefften grieten leben, mit feiner foleften

militärifcften Sorbereitungen betürfen. Slffeiu si nis

pacem, para bellum. Ullt täufdjen wir llltö tod)
ja nidjt über biefen tiefen grieben. SBir haben einen
weftlicften Stacftbar, ter einem trofeenten Sulfan gleieftf,
teffen politifefter Horijont ftdj jeten Sfugeiiblid itt trübe
SBoffen feüfft, «nt wo befonterö im gegenwärtigen
Slugenblide ein geuer unter ter Slfefte glimmt, taö
jeten üttoment in liebten" glammcn aufjulotertt troftt,
um ganj Suropa in Srant ju fteden; einen Dtadjbar,
ter ftetö taüou träumt, alle Länter franjöftfefterSungc
au ficft ju reißen. SBoffen wir unö wieter ebenfo
uuoorbcrefret überfallen laffen wie im Saftr 1798V
SBoffen wir unfer Saterlanb wieter ter Serfteerung,
ter Uitterjodjutig ^reiö geben wie bajitmal? Sa fei
©ott für / «nt beßftalb wirfe man, fo fange eö noeft
Seit ift!

£>ai eibgenöffifefte ttcbuttgölagcf bei (Suxfu,
im Slltguff 1838.

(©efefufj.)

Salb naeft Seenbfgmtg biefer Siöpofitt'one« er*
folgt ber feintlicfte Slngriff auf tt'e jenfeitö ter Hafei*
wanb aufgeftefften Sorpoften beö Lagerö. Sin Äa*
noneiifcftuß giebt baö 3ci\ften jum Stflariu, ©eneral*
marfeft wirb gefdjfagen ; tie Sruppen eilen jit ten
SBaffen; tie erfte Srigate rüdt »orwärtö uut tedt
tie gront tcö Lagerö, tie jweite maeftt gront gegen
tie auf ter finfen ©eite teffclbctt gelegene Hnfeiwatit;
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tion lind für die Heranbildung von Offizieren
unentbehrlich ist. Ihm kann und soll die Leitung der

Instruktion dcr Milizen im Allgemeinen nnd nach den

besondern Abtheilungen derselben aufgetragen werden;
er besorgt die Inspektionen dcr cidgenösstschcn Kontingente;

cr macht die Vorschläge und Plane für die

eidgenössischen Ucbungslagcr; er entwirft Vorschläge

zu Vcrbcsscruug odcr Abänderung dcr Exerzierregle-
mente und des Verwaltuugsmodus, mit einem Worte:
er führt die beständige und ununterbrochene Aufsicht

und Leitung des eidgenössischen Wchrwcftns.
Würde die Eintheilung beibehalten, wie sie das

neue Milirärreglcmcut vorschlägt, so könnte mit dem

Geniestabe das topographische Bürcau
vereinigt werdcn, eine Anstalt, die von wesentlichem

Nutzen wärc und die eine Bildungsschule für Genie-

Offiziere würde, woran kein Uebcrfluß in dcr Schweiz
ist. Würde eine Abtheilung dcs Armecstabs auf diese

Weise auch mit der topographischen Vermessung dcr

Schweiz beauftragt, so würde dieses so hochwichtige

Geschäft, mit dem man sich nun schon so lange trägt,
einen geregelter» Gang gehen und könnte mehr
beschleunigt werden, als cs bis setzt geschehen ist.

Durch die Bildung eines Artillerie stab es
könnte mehr Einheit in diese Waffe gebracht wcrdcn,
dcnn trotz des eidgenössischen Exerzierreglements
ergibt sich bei jeder Verfammluug von Artillerie auS

verfchiedenen Kautoucn, daß in dem Exerzitium
bedeutende Abweichungen stattfinden, dic für das Zu-
samineiiwirkcn vou c,uem nachtheiligen Einfluß sind.

Wie ungleich dic Mannschaft instruirt ist, rrgibt sich

aus dcn Schießtabcllcn der letzten Jahre.
Nicht minder nöthig ist dcr Scharfschützenstab.

Denn wenn einerseits nicht geläugnct werden

kann, daß die Schweiz tüchtige Scharfschützen und
in Menge besitzt, so ist cs anderseits ebeufalls unwidcr-
sprechlich, daß sie mchr gute Scheibenschützen als Schützen

für den Felddieust sind; daß dieses Corps die Hauptwaffe

der Schweizer, zn vereinzelt und zu kantonal
organisirt ist, als daß man sich im Fall dcr Noth
cin kräftiges Zusammenwirken von ihm versprechen
könnte. Durch einen Stab könnte man größere Einheit

in das Ganze bringen und dadurch auch größern
Effekt bewirken.

Aus schon in den vorigen Nummern angeführten
Gründen ist die Bildung eines Cavalle? iesia b s
ein unerläßliches Bedürfniß. Für diese wichtige
Waffe wird in dcr Schweiz viel zu wenig gethan,
deshalb ist sie auch diejenige, wclche in militcnischer
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Bildung am weitesten zurücksteht, und in ihrer gegcn-
wärtigcn Verfassung die nutzloseste. Dieser Stab
würde dann natürlit, mit dcr Leitung des vorgeschlagenen

Ceutralunterrichts dcr Cavallerie beauftragt,
und die unausbleiblichen Folgen davon wären eine

brauchbare Reiterei in der Schweiz.
Dicse kurze» Andcutungcu legen wir nickt nur

dem militärischen Publikum der Schweiz vor, sondern

empfehlen sie auch der eidgenössischen Militäraufsichtsbehörde

auf das Dringendste, damit sieder hoben

Tagsatzung die geeigneten Vorschläge bringe. Wir
wiederholen es: es ist unsere innerste Ucberzcugung, daß

nur von der Aufstellung eines stehenden Geueralstabs
die so dringend nothwendigen Verbesserungen unseres
Wehrwcsens ausgehen können.

Zwar wird man uns entgegenhalten wollen,
daß wir im tiefsten Frieden leben, und kcincr solchen

militärischen Vorbereitungen bedürfen. Allein si vis

pscem, pars bellum. Und täufchen wir Ulis doch

ja nicht über diesen tiefen Frieden. Wir haben einen
westlichen Nachbar, dcr einem drohenden Vulkan gleicht,
dessen politischer Horizont sich jeden Augenblick in trübe
Wolken hüllt, und wo besonders im gegenwärtigen
Augenblicke ein Fcuer unter der Afche glimmt, das
jeden Moment in lichten Flammen aufzulodern droht,
nm ganz Europa iu Brand zu stecken; einen Nachbar,
dcr stets davon träumt, alle Länder französifcherZunge
an sich zu reißen. Wollen wir uns wieder ebenso
unvorbereitet überfallen lassen, wie im Jahr 1798?
Wollen wir unser Vaterland wieder der Verheerung,
der Unterjochung Preis geben wie dazumal? Da sci
Gott für, und deßhalb wirke man, fo lange es noch
Zeit ist!

Das eidgenössische Uebungslager bei Surfte,
im August 1838.

(Schluß.)

Bald nach Beendigung dieser Dispositionen
erfolgt der feindliche Angriff auf die jenseits der Haselwand

aufgestellten Vorposten des Lagers. Ein
Kanonenschuß giebt das Zeichen zum Allarm, Gcncral-
marsch wird geschlagn, ; dic Truppen eilen zu den

Waffen; dic crste Brigade rückt vorwärts nnd dcckt
die Front dcS Lagers, dic zwcite macht Front gegcn
die auf dcr linken Seite desselben gelegene Hafelwand;
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bk Saüafferie mit bie Slrtifferie hafte« »erbedt auf
bem redjten glügel ber erften Srigabe hinter ber Ma*

pelle Sägelftein; an bem auöfpringenben SSinfel beö

»or biefer Äapefle gelegenen Äirdjfeofcö finb turcft tie
Sngenieurö tcö Lagerö jwei ©temtnmen angebracht.

Saö ©efedjt auf ten Sorpoften wirb immer leb*

bafter unb nähert ficft; einjig ber linfe gfügel, turcft
eine gelbfdjanje »erftärft mit turcft eine Sompagnie
©djarffcfjügeit »ertfeeitigt, behauptet feine ©teflung;
bk Hofelwatit wirb bureft ben geinb eingenommen;
unfere Sorpoften turcft ten SBalt »erfolgt, jieften ftd)
bie Sluftöfte fterab, immer näfeer gegen taö Lager

J«rüd; nun bricht a«cft tt'e feinbliefte Slrtifferie «nb

Sa»afferie in ter S6ene feer»or «nb »erfudjt unfre
jurüdjiefeeiiben Sruppen in glanfe unb Diüden 5« neft*

men; aber in tiefem üttoment fcftleitbern unfre jwei
üttinen eine üttaffe »on ©teilten auf bt'e Slngrcifer
(freilieft auf ritte angemeffene Stttfemung), wetefte

Serwirrttng t'ij iftre Dtciften bringen; baö Ha«Ptcorpö
ber Lagertruppeit ergreift nun bie Offenfioe, ein all*

gemeiner Slngriff ffnbet ftatt, bie Slm'Kerie unb Sa*

oafferie brechen rafeft fteruor, nun Äanonate mtb Sa*

»atleriedjargen in ter Sbene; gegen bie Hflfelwanb
ftingegen erfolgt ein Sfugriff bureft bt'e. Snfanterie, bie

Slnfeöfee wirb unter beftänbigem ©efeeftte erftürmt, ber

SBalb wieber eingenommen, ber geint in feine frühere

©teffung jurüdgetrieben, mit bamit tiefeö gcltma*
nöoer beenbigt.

Slnterö aber batte bie Sorfehimg »erfügt; baö

Sienftag Sormittagö eingetretene Dtegettwctter ftätte
ben ganjen Sag/ befonberö aber wäftrenb ber Dtacftt,

unter aitftaftenbem Sonner unt Slig, biö üttittwoeft

üttorgenö 9 Uhr, mit feltener geftigfeit angeftalten.
Saö Lager glicft einem üttoraft, tie Äodjlödjcr waren
mit SBaffer angefüllt, unt ter feftwaefte ©cftug, ben

tie 3eften gewährten, ftinterte nidjt, taß ©troh,
ÄteiDiiugöftitrfe nnt Seden turehnäßt wurten. üttan
mußte jum Sheil neben ten Äochlödieru geuer machen,

wai nidjt oftne üttüfte gelang, toteffen fönnte baffelbe

jum SBärmen ter üttaunfetjaft unb Srodneu iferer

Äleiber bei SSeitcm nidjt genügen, fo taß beiter auf
biefe fefewüle H'ge uunmefer eingetretenen falten SBir*

ternng für bie ©efuntfecit ter tureftnäßren üttann*
feftaft Seforgniffe entfianten; eö würbe bemnaeft per
üttann ein ©eftoppen SSeitt auögetfeeilt.

Ser ««günftige« SBitterung ungeaefttet erfeftienen

üttittwoeft Sormittagö ber präftbent unb einige üttit*
glieber ber fe. Sagfagung im Lager; allein tfeeilö wegen
Dtcgen, tfeeilö wegen bem bureftnäßten Soten fonnfe
wäferenb beö Sormittagö nieftt auögerüdt werben.

Dtadjmittagö um 2 Ufer hingegen rüdte bie Sn*
fanterie auö, ererjt'crre im geuer «nb manötm'rte,
wenn audj mit üttithe, boeft mit großer ^iiitftlicftfeit,
bii gegen 5Vi Slbenbö. Slngereijt bureft biefeö Sei*
fpiel ließ um tiefe 3eit nunmeftr aueft ter Sbef ber
Saöafferie auffigett; allein ba nidjtö Srfeeblicfteö mefer

auöjtirt'djtcn war, fo fcftrte biefelbe balb wieber jurüd.
SSäferenb einem furjen Dtnfeepunft würbe« nun tt'e

jwei angefegten üttinen, freilieft jegt oftne wettere Ser*
feintung mit be« Üttanöoerö, gefprengt; bie SSirfmt*

gen terfelben bewiefen, taß ße »offfommen gut ange*
legt waren. Sri tem Sinrüden trat wieter Dtegeit
unb fpäter ©turm ein; bie Dtegengüffe bauerten mit
wenig Unterbreiftungen bt'e ganje Dtacftt bureft bii Ton*
nerftag üttorgenö gegen 8 Uhr. Sluf biefen Sag follte
im SBefentlidjen gotgenbeö ftattftnben:

I. Sormittag. Uebung im Sorpoftentienft
unb jwar Sluöfteffutig ber Sorpoften in Ser6inbung
mit ter Saöafferie, auf ter öfttieften ©eite »011 ©«r*
fee, gegen einen »on üttünfter unt Süron atirüdentett
geint unt tann Slngriff terfelben. Sie Soften wären

folgentermaßen auögeftcfft worten:
a. Sorwärtö 3eff 3nfanteric »om ©empaefterfee

feinweg bii an bie ©traße »on üttünfter. (Dtecft*

ter glügel.)
b. Son ber ©ure bii an bie ©traße »on Süron.

(Linfer glügel.)
c Saöafferie in ber Sbene jwt'fchett beiten ©traßen.

(Sentrum.)
II. Dtadjmittag. Sin geltinanö»er über

©t. Srhart naeft üttauenfee. — Dtebfttem lag eö

in ter Slbftdjt, an einem frühen üttorgen oter fpät
Slbeutö baö Lager unoerfeftenö angreifen jtt laffen,
um bie Sereitfcftaft ter Sruppen 51t prüfen. Leiter
aber nafemen tie Hinterniffe in immer größerem Üttaße

überbaut, ta ter Soten ftetö (öderer mit tk ©traßen
fdjfecfjter wurten. Stuf gcfcheftcncö Sefragen erflärten
beite Srigatenärjte, taß ter ©efuntbeitöjuftant ter
Smppen, namentlich in golge moralifdjer Sinflüffe,
ter gegenfeitigen Slufmunteriiiig it. f. w., ficft jwar bii
bafein jieinlicft günftig erfealten habe, ein längerer
Slufentfealt int Lager aher bei ber eingetretenen an*
baiiernte« Dtäffe unt Malte nachteilige golgen haben

muffe.
Unter biefen Umftänben würbe bie Serfegung in

Äanfomtcmente angcorbnet, «nb Dtadjmittagö «m 2

Ufer marfeftirten bt'e Sorpö in biefelben ab. Sa bie

Lebenömittcl für bt'efen Sag fefton gefaßt «nb jum
Sfeeil fefton »erjeftrt waren, bie Slbenbfuppe ««« aher
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dic Cavallerie und die Artillerie halten verdeckt auf
dem rechten Flügel dcr ersten Brigade hinter der
Kapelle Tägelstein; an dem ausspringenden Winkel des

vor dicscr Kapelle gelegenen Kirchhofes sind durch die

Ingenieurs dcs Lagers zwei Steinmincn angebracht.
Das Gefecht auf den Vorposten wird immer

lebhafter und nähert sich; einzig der linke Flügel, durch
eine Feldschauze verstärkt und durch eine Compagnie
Scharfschützen vertheidigt, behauptet seine Stellung;
die Haselwand wird durch den Feind eingeuommenz
unsere Vorposten dnrch den Wald verfolgt, ziehen sich

die Anhöhe herab, immer näher gegen das Lager
Zurück; nun bricht auch die feindliche Artillerie und

Cavallerie in der Ebene hervor und versucht unsre

zurückziehenden Truppen in Flanke und Rucken zu

nehmen; aber in diesem Moment schleudern unsre zwei

Minen eine Masse von Steinen auf die Angreifer
(freilich auf eiue angemessene Entfernung), welche

Verwirrung in. ihre Reihen bringen; das Hnuptcorps
der Lagertruppen ergreift nun die Offensive, ein

allgemeiner Angriff findet statt, die Am'llerie und
Cavallerie brechen rasch hervor, nun Kanonade und Ca-

valleriechargen in der Ebene; gegen die Haselwand

hingegen erfolgt ein Angriff durch die Infanterie, die

Anhöhe wird untcr beständigem Gefechte erstürmt, dcr

Wald wiedcr eingenommen, der Feind in scinc frühere

Stellung zurückgetrieben, und damit dieses Fcldma-
nvver beendigt.

Anders aber hatte die Vorsehung verfügt; das

Dienstag Vormittags eingetretene Regenwctter hatte
den ganzen Tag, besonders aber mährend der Nacht,
unter anhaltendem Donner und Blitz, bis Mittwoch
Morgens U Uhr, mit seltener Heftigkeit angehalten.
Das Lager glich einem Morast, die Kochlöchcr waren
mit Wasscr angefüllt, und der schwache Schutz, den

die Zelten gewährten, hinderte uicht, daß Stroh,
Kleidungsstücke und Decken durchnäßt wurdcu. Man
mußte zum Tbcil neben den Kochlöchern Feuer machen,
was nicht ohne Mühe gelang, indessen konnte dasselbe

zum Wärmen der Mannschaft und Trocknen ihrer
Kleider bei Weitem nicht genügen, so daß beider auf
diefe schwüle Hitze nunmehr eingetretenen kalten

Witterung für die Gesundheit der durchnäßten Mannschaft

Besorgnisse entstanden; es wurde demnach per
Mann ein Schoppen Wein ausgetheilt.

Der ungünstigen Witterung ungeachtet erschienen

Mittwoch Vormittags der Präsident und einige
Mitglieder der h. Tagsatzung im Lager; allein theils wegen
Regen, theils wegen dem durchnäßten Boden konnte

während des Vormittags nicht ausgerückt werden.

Nachmittags um 2 Uhr hingegen rückte die

Infanterie auS, exerzierte im Feuer uud manövrirte,
wcnn auch mit Muhe, doch mit großer Püukrlichkeit,
bis gegen 5^ AbendS. Angereizt durch dieses Beispiel

ließ um diese Zeit nunmehr auch dcr Chef dcr
Cavallerie aufsitzen; allein da nichts Erhebliches mehr

auszurichten war, so kehrte dieselbe bald wieder zurück.

Während einem knrzen Ruhcpunkt wurden uun die

zwei angelegten Minen, freilich setzt ohne weitere

Verbindung mit den Manövers, gesprengt; die Wirkungen

derselben bewicscn, daß sie vollkommen gut angelegt

waren. Bei dem Einrücken trat wieder Regen
und später Sturm cin; die Regengüsse dauerten mit
wenig Unterbrechungen die ganze Nacht durch bis
Donnerstag Morgens gegen 8 Uhr. Auf diesen Tag sollte
im Wesentlichen Folgendes stattfinden:

I. Vormittag. Ucbung im Vorpostendienst
und zwar Ausstellung der Vorposten in Verbindung
mit der Cavallerie, auf dcr östlichen Seite von Sursee,

gegen cincn von Münster uud Büron anrückenden

Feind und dann Angriff derselben. Die Posten wären

folgendermaßen ausgestellt worden:
s. Vorwärts Zell Jnfanteric vom Sempachersee

hinweg bis an die Straße von Münster. (Rechter

Flügel.)
I,. Von der Sure bis an die Straße von Büron.

(Linker Flügel.)
e. Cavallerie in der Ebene zwischen beiden Straßen.

(Centrum.)
II. Nachmittag. Ein Feldmanöver über

St. Erhard nach Maueusee. — Nebstdem lag cs

in der Absicht, an eiNem frühen Morgen oder spät
Abends das Lager uiwcrsehcns angreifen zu lassen,

um die Bereitschaft der Truppen zu prüfen. Leider

aber nahmen die Hindernisse in immer größerem Maße
überhand, da der Boden stcts lockercr und die Straßen
schlechter wurden. Auf geschehenes Befragen erklärten
beide Brigadenärzte, daß der Gesundheitszustand der

Truppen, namentlich in Folge moralischer Einflüsse,

der gegenseitigen Aufmunterung u.s. w., sich zwar bis

dahin ziemlich günstig erhalten habe, ein längerer
Aufenthalt im Lager aber bei der eingetretenen
andauernden Nässe und Kälte nachthcilige Folgen haben

müsse.

Unter diesen Umständen wurde die Verlegung in
Kantonnemente angeordnet, und Nachmittags um 2

Uhr marschirten die Corps in dieselben ab. Da die

Lebensmittel für diesen Tag fchon gefaßt und zum

Theil schon verzehrt waren, die Abcndsuxpe nun aber
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nidjt abgefocftt werte« fortHte, fo wiirbe ber üttan«*

feftaft im Dtadjtquartier bureft ten Ouartierträger eine

halbe Dtatt'on Serpftegutig »erabreieftt.

Sa in ber »ierunbjwaitjigftiiiitt'gett Sauer ter
Äautoniruiig tiictjtö SSefcittlfcfjeö meftr ftätte geleiftet

werten fönnen, bei Untftätigfeit aber tie Seit eben fo

uugloö»erftrieften wäre, fo würbe nach Srmädjtigung
beö Sunbeöpräßtenten ter Sefeftl jum Stbinarfcb nad)

ter Heimath ertfteilt. ©tatt ©amftagö traten alfo

fdjon greitagö ten 24. tie Sruppen tenfelben an,
nadjbem iftnen bureft einen Sagöbefcfel beö Lager*

fommantantett tt'e wofelöertiente Sufrietcnfteit bejeugt

worten wat. Ser früfecre Slbmarfcft rechtfertigte ßdj

»ollfomineit, intern aueft wäferent ter fofgenten Sage
bie SBitterung ßdj fo »erfeftlimmerte, baß jete Uebung

unmöglich gewefen wäre, mit längere Sögermtg tie

Spitäler mt't Äranfcn übcifüfft haben würte. Sin

einjiger fefton franffeaff inö Lager eingerüdter üttann

»om Serner Äontt'ngent blich t'n Surfee jitrüd «nb

»erftarb bafelbft.

3« Ditidjtcfjt auf bie 3ufammenfegung beö Lagerö

ift 5« hemerfe«, baß fämmtliche Snfauterie*Sataiffone
auöfcftöner, fräftiger, meift junger üttaunfeftaft be*

ftanten; einjig in ten Dteifeen tcö Sefftner*Sataiffonö
wurte eine jiemfiefte Sliijafel älterer Solbaten bemerft.

Sie Haltung» fo wie Äleibimg «nt Sluörüftung, waren
im Slllgemeiiien gut. Seit grüntlicftften unt itmfaf*
fentften Unterricftt mochten tie Semer*Sataiffone er*

ftalten ftaben; ftinwietcr jog taö Sefßner*Sataiffon
tt'e allgemeine Slufmerffamfeit auf ftd), intern taffclbe
turdj feine militärifefte Haltung, turcft tie Dtafdjfteit
«HD gertigfeit in ben Jpanbgriffen mtb burd) bt'e Zeb*

baftigfeit «nb Dtegelmäßigfeit feiner Sewegungen beiben
Sataiffonömauöücrö ßd) wirftieft »ortfteilftaft auöjeicfj*
«ete. Seftr »ieleö »on biefem Serbicnfttidjen tft billig
auf Dtedjniing feineö wadern Sftefö, beö Oberfilicu*
tenatttö Dtuöconi, jn fegen, ber baffelbe mrifterftaft
fommantirte; bt'e Säger *üttanö»erö waren bagegen
tiefem Sorpö nidjt feftr geläufig, im grittienft war
baffelbe ebenfo neu afö bt'e Sataiflone »on Lujern
unb Solotfturn, tie wenig baoon fannten. 3m Uebri*

gen ererjirte mtb manö»rirte befonberö naeft ber erften
SBocfte, audj baö Lujemer*Sataiffon brau, wäftrenb
jeneö »on Solotfturn überftaupt im Unterricftt am
weiteften jurüd war. Snbeffen gab ßeft biefeö Sataiffon
alle üttüfte, bt'e Snftruftion woftl ju benugen, fo baß

merfliefte gortfeftritre un»erfennftar waren, bk baö*

felbe befähigten, alle üttanööerö ber Si»ifton mitju*
madjen.

3m Slflgemeütett ift baö Srge&m'ß beö im Lager
ertfteilten Unrcrrfcbtö, im Serftältniß ter Seit, welcfte

tarauf »erwentet werten fonnfe, alö feftr befrietigenb
anjitfeften. Sie Uebungen bauerten wäftrenb 10 Sagen,
worunter jwei Sonntage, täglieft 7 bii 8 ©hinten.
Saö angenommene Snftniftionöföftem bewäftrfe ßeft

afö jwedmäßig, unt alle SSaffengattungeii waren im
©anjen fo oorbereitet, taß ße ju jeter Sienftleiftung,
freilieft taö eine Sorpö meftr alö baö antere, befä*

ftigt waren. Sefonbcre üttüfte unt Slufmerffamfeit er*
forterte ter innere Sienft, ganj »orjüglicft aherber
SBacftttienft, ter burdj ben Umftant, taß ter ©ar*
nifonötienft bereitö turdjgeftentö aufgehoben ift nun*
meftr in ten Äantonen, wie ei febeint, jiemlicft »er*
«adjläßigt wirt.

Ser Lagerftattöftalt gieng ortmtngömäßt'a »or ficft,
bt'e üttannfdjaft war woftl genährt, baö Srob gut,
taö gleifdj »on ganj »orjüglicfter Dualität. Sor*
forge war getroffen, baß tt'e Sntppen ßeft to ber
Dtäfte beö Lagerö mit ütteftl, ©alj, ©cmüfe «nb an*
bern Setürfniffen »erfeften fönnten.

Sie Offfjicrötafel wurte, wie eö to te« Uebitngö*
lagern gewöftnlidj ifi, »on einem Unternehmer beforgt;
ße gab anfängfieft Slnfaß ju ernften Äfagen, tetten
aber fpäter jur Sufriebenftrit abgeholfen würbe.

SSäftrnb ber ganjen Sauer teö Lagerö ereignete
fteft nicht ein einjigeö grobeö Sergeften gegen bt'e TU*
jipfin, oter ein anterer ^aü, ter baö für baö Lager
nietergefegte Äriegögericftt to Slnfprud) genommen
ftätte. Sie ganje üttannfdjaft beö Lagercorpö jct'eft*

nete ficft turcft Ortnungöd'efte, gute« SSiffe« mit an*
ftäitbfgeö Setragc« auö, mit lebte in guter Sintracftt.
üttan hörte »on feinen ©treitigfeiten weber »on ütti*
It'tärö unter fteft, nodj mit Sürgern; äffe Sefefelc
würben püiiftlicft »offjogen, fo baß mit Dtecftt gefagt
werben fann : ein guter ©eift befeelte baö ©anje.

Son Seite ter Lujemerifcfjett Dtegierung «nb
burdj berfelbe« ©tanbeöfommiffär, fo wie von ber

©tabfgemefitbe ©urfee, würbe beut Lager jeter tie«*
liehe Sorfdjub auf feöcftft anerfenmmgöwertfte SBeife

geleiftet. ütteferere ^riöatperfoncn bctfeätt'gtett ten
nämlichen juoorfommenten, ftetö ticitftferrt'geu ginn.

SBie eö fdjon tie Dtatur ter Sad>e mt't ftdj bringt,
jeigte ft'cft aueft bei Slnlaß tiefeö Ucbungsfagerö wieber,
wie ftödjft wünfdjhar eine etwaö längere Sauer ter»
felben unt tie Serftärfung ter ciiijiiberufenben Som*
pagnien wäre. Sic gälte ßnt äufferft feiten to
welcften tie Lager nieftt bureft einige Sage übler SSit*

tcrung fteimgefudjt werben, «nb hei bafteriger Unter*
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nicht abgekocht werden konnte, so wurde dcr Mannschaft

im Nachtquartier durch den Quarticrträger eine

halbe Nation Verpflegung verabreicht.

Da in der vicrundzwanzigstündigen Dauer der

Kantoniruug nichts Wesentliches mchr hätte geleistet

werden können, bei Unthätigkeit aber die Zeit eben so

nußlos verstrichen wäre, so wnrde nach Ermächtigung
des Bundespräsidenten der Beseht zum Abmarsch nach

der Heimath ertheilt. Statt Samstags traten also

schon Freitags den !Z4. die Truppen denselben an,
nachdem ihneu durch einen Tagsbefthl dcs

Lagerkommandanten die wohlverdiente Zufriedcuheit bezeugt

worden war. Ter frühere Abmarsch rechtfertigte sich

vollkommen, indem auch während der folgenden Tage
die Witterung sich so verschlimmerte, daß jede Uebung

unmöglich gewesen wäre, und längere Zögerung die

Spitäler mit Kranken überfüllt haben würde. Ein

einziger schon krankhaft ins Lager eingerückter Mann
vom Berner Kontingent blieb in Sursee zurück und

verstarb daselbst.

In Rücksicht auf die Zusammensetzung des Lagers
ist zu bemerken, daß sämmtliche Infanterie-Bataillone
aus schöner, kräftiger, meist junger Mannschaft
bestanden; einzig in den Reihen dcs Tcssincr-Bataillons
wurde eine ziemliche Anzahl älterer Soldaten bemerkt.

Tie Haltung, so wie Kleidung und Ausrüstung, waren
im Allgemeinen gut. Ten gründlichsten und
umfassendsten Unterricht mochten die Berner-Bataillone
erhalten haben; hinwieder zog das Tessincr-Bataillon
die allgcmeiue Aufmerksamkeit auf sich, indem dasselbe

durch seine militärische Haltung, durch die Raschheit

uud Fertigkeit iu dcn Handgriffen «nd durch die

Lebhaftigkeit nnd Regelmäßigkeit seiner Bewegungen beiden
Bataillonsmauövers sich wirklich vortheilhaft auszeichnete.

Sehr vieles von diesem Verdienstlichen ist billig
auf Rechnnng feines wackern Chefs, des Oberstlieutenants

Rusconi, zu fetzen, der dasselbe meisterhaft
kommandirte; die Jäger-Manövers waren dagegcn
diesem Corps nicht sehr geläufig, im Felddicnst war
dasselbe ebenso neu als die Bataillone von Luzern
und Solothurn, die wenig davon kannten. Im Uebri-

gen exerzirte und manövrirte besonders nach der erstcn

Woche, auch das Luzerner-Bataillon brav, während
jenes von Solothurn überhaupt im Unterricht am
weitesten zurück war. Indessen gab sich dieses Bataillon
alle Mühe, die Instruktion wohl zu benutzen, so daß

merkliche Fortschritte unverkennbar waren, die
dasselbe befähigten, alle Manövers der Division
mitzumachen.

Im Allgemeinen ist das Ergebniß des im Lager
ertheilten Unterrichts, im Verhältniß dcr Zeit, welche

darauf verwendet wcrdcn konnte, als sehr befriedigend
anzusehen. Die Uebungen dauerten während lO Tagen,
worunter zwei Sonntage, täglich 7 bis 8 Stunden.
Das angenommene Jnstruktioussystem bewährte sich

als zweckmäßig, und alle Waffengattungen waren im
Ganzen so vorbereitet, daß sie zu jeder Dienstleistung,
freilich das eine Corps mehr als das andere, befähigt

waren. Besondere Mühe und Aufmerksamkeit
erforderte der innere Dienst, ganz vorzüglich aber der

Wachtdienst, dcr durch den Umstand, daß der
Garnisonsdienst bereits durchgehends aufgehoben ist,
nunmehr in dcn Kantonen, wie es scheint, ziemlich
vernachläßigt wird.

Der Lagerhaushalt gieng ordnungsmäßig vor sich,

die Mannschaft war wohl genährt, das Brod gut,
das Fleisch von ganz vorzüglicher Qualität.
Vorsorge war getroffen, daß die Truppen sich in der
Nähe dcs Lagers mit Mehl, Salz, Gemüse und
andern Bedürfnissen versehen konnten.

Die Offizicrstafel wurde, wie es in den Ucbungs-
lagern gcwöhnlich ist, von cincm Unternehmer besorgt;
sie gab anfänglich Anlaß zu ernsten Klagen, denen
aber spätcr zur Zufriedenheit abgeholfen wurdc.

Währnd dcr ganzen Dauer des Lagers ereignete
sich nicht ein einziges grobes Vergehen gegen die

Disziplin, oder ein anderer Fall, der das für das Lager
niedergesetzte Kriegsgericht in Auspruch genommen
hätte. Die ganze Mannschaft des Lagercorps zeichnete

sich durch Ordnungsliebe, guten Willen und
anständiges Betragen aus, und lebte in guter Eintracht.
Man hörte von keinen Streitigkeiten weder von
Militärs unter stch, noch mit Bürgern; alle Befehle
wurden pünktlich vollzogen, so daß mit Recht gesagt
werden kann: ein guter Geist beseelte das Ganze.

Von Seite der Luzernerischen Regierung und
durch derselben Standeskommissär, so wie von der

Sradtgemeiude Sursee, wnrde dem Lager jeder dienliche

Vorschub auf höchst anerkcnnungswerthe Weife
geleistet. Mehrere Privatpcrfoncn bethätigten den
nämlichen zuvorkommenden, stcts dicustfertigen Sin».

Wie es schon die Natur dcr Sache mit sich bringt,
zeigte sich auch bei Anlaß dieses Ucbungslagers wieder,
wie höchst wünschbar eine etwas längere Dauer der,
selben und die Verstärkung dcr einzuberufenden
Compagnien wäre. Tic Fälle sind äusserst selten, in
welchen die Lager nicht durch einige Tage übler
Witterung heimgesucht werden, nnd bei daheriger Unter-

6'
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bredjuitg, bleibt bann gar ju wenig Seit für tt'e

Uebungen übrig; tie meifte Seit wirb ju Sinridjtun*
gen »erwenbet, unb faum ift ter Sienft mit »irier
üttüfte to einen regelmäßigen ©ang gebracht, fo er*

fdjeint fefton wieter ter Sag jum Slbmarfcft; tie
Sienftgefeftäfte trängen ßdj, üttancbcö wirt überftürjt,
unb cö bleibt »on ter Summe teö ©cfcbcbciicu unt flucft*

tig ÜKitgcmacftten nieftt »iel afö bleibenbcö ©ut im

©cbädjtniß jurüd. 3«bem ßnb bt'e Sntfermiiigcn ter
meijicit Sruppen »om Lagerptag in ter Dtegel nieftt

unbetcittcnt, unb fomit fofften audj auö tiefer Serud*
fiefttigung tt'e Stufcntfeattö * oter eigentlichen Uebuitgö*

tage mit ben üttarfefttagen t'n ein beffercö Serfeciltniß

gebradjt werten, tenn eö lohnt ßeft waftrlieft beinafee

ber üttüfte nieftt, für einen acftt* bii jeftntägigen Un*

terridjt eben fo »iele Sage ftin nnb fter ju marfefti*'

reit. 3ubem würbe bei längerer Sauer weit mefer

geleiftet werten fönnen, ofene tie nidjt mtbcbeurcnteii

Sinrt'djtungöfoften ju erfeöften.

Sin größerer Staut ter Sompagnien unt Sa*
taiffone wäre nötbig, eiuerfcitö um tie Offijiere «nt
Unter*Offtjicre jwedmäßiger j« bcfefjäftt'gc« mit in
ben ihrem ©rabe entfprcdjcnben Sieiiftoerridjtmigen
praftifdj üben ju fönnen, anberfeitö aber audj bamit
bt'e ©taböofftjiere bureft etwaö größere Sataiflone eine

beffere Leitung unt richtigere Seurtfeeilung ßdj aneig*

nen fönnten. Sine Scrlängrrmtg ter Sagerjett »on
4 bii 8 Sagen unb bie Sermeftrung ter ©tärfe ter
Sompagiiieit biö auf etma 80 Üttann müßte tafter feftrim
Sntereffe ber Beroollfommnung teö SBeferftanteö liegen.

Schon im Singange tiefeö Sluffagcö ift ter re*

gfenicniarifdjcit Sorarbcitctt gebaeftt worben, wefefte

hiöfeer »ou jetem Lagcrfommanbanteit ftetö «c« gc*

troffen werten mußten, ta über fo »iele wefenfliefte

fünfte beö Sienfteö in ben eitg. Uebungölagem feine

bleibcntcit Scftimmmigen »orftanben ßnt. Siflig tarf
bemiiactj ftt'er felgcnter Sorfchriften erwäfent werte«,
bk für baö" foeben befprodjene Uebungölager curwor*
feit würben unt ßcb bei Slnwentmig in teinfclbeu er*

probt ftaben, fo taß mit Diecftt»orauöjufegen ift, cö

roürtcu ftet) tiefriben alö bleibente Diiefttfeftniir für
fünftige ähnliche galle eignen. Sö ßnb biefeö:

j) Saö Lager*Dicglcmcut, geftügt auf bt'e Se*

ftitnmitngeit teö proöiforifcft eingeführten eitg. Sienft*
Dteglementö.

2) Saö Dieglement für ben ©efitnbheitöticHft to

ben eibg. U.-bungölagcrn.
3) Snftrufrion für Seforgung beö Slm6utance*

©pitalö i« ben eitg. Ueb««gölagem.

4) Snftruftt'on für ten Siüißonö*Oberefjiriirgen
in ten eitg. Ucbuiigölagern.

5) Slnieitung für tie mit güftrung tcö pfertärjt«
lieben Sienfteö in eibg. Lagern beauftragten tyierb*
ärjte.

6) Slnfeitimg über 3lbftalfu«g ter Srigabc*S3acftt*
parate.

7) gorimtlare über Slbfaffung ter Siüiftcnö* «nb

Srigate*Dtapporte, ter SSaefttrapporre, ter Slbent*

appeflrapporte mit Ueberßcbt beö täglieftcn Sienfteö.
gür föftematifefte, gfeiefjförim'ge Seftaubfuitg beö

Unrerridjfö in ben Uebiiitgelagerit, tt'e bei «nö «m
fo iiotfewentiger ift, ali oftneftin in golge ter »er*
febiebenen Äaniotiaf*üttifirärüerfeältniffe fo »iele Slft*

Weichlingen »orfoinincn, würten bie feicuaeft angefüfer*
ten 3nftmftionen »om entfehictenften Dingen fei«,
welcfte ebenfaflö bei Surfee befolgt wurten:

1) Uiiterricfttöfdjema'ö für tie Slrtiflerie, tt'e Sa*
»atlerie mit tt'e Scftarffeftügen.

2) Snftruftion für ten ^arfofffjfcr.
3) it für ten Srigate*ÄommaHtantett

»om Sag.
4) »» für tt'e Sambourmajorö, Sam*

bouren mit Srompeter.
5) Soitßgnen für tie ^ofijriwadje«, Lagcrwadje«,

Äaiitonnementöwacbe, ^)arfwachc.
6) Ortre über tcu Sienft ter Diontcit mit %v-

trouiücn.
7) Soiiftgne für tie Stallwadje.
8) Sfalfortmmg.
9) Slllgemeine Sßcrbote.

10) ^oh'jriöerortniiiig für tt'e Spet'fewirtfec.

3« befferer SSürbigung tcö für tie eitg. Urinmgö*
lagcr aitgcnommene« üttaßftabö bei 3ufammeufegung
ter in tiefriben berufenen Sorpö folgt ftier eine

Ueberftdjt tcö für tie Snfanterie eorgefcftriebeneit Za*

gerftanbeö. üttit Diecftt ift »orauöjufegcit, taß jetem
Lefer ter rcglcmcntömäßige Dtormalfuß ter Snfanterie
(18 Üttann per Satat'ffoitöftah unt 125 üttann per Sont*

pagnie) in Sritiiiermtg fei, tafeer wir benfclben ntcftt
bauchen aufführe«.

Seftanb ber Snfanterie für tai eitg.
Uebungölager.

1. gür ben Stab:
1 Oberftlieutenant für jebeö Sataiffon;
1 üttajor — —
1 Slibemajor — —
1 ©.uartiermeifter — —

— ^
brechung, bleibt dann gar zu wenig Zeit für die

Uebungen übrig; die meiste Zeit wird zu Einrichtungen

verwendet, und kaum ist der Dienst mit vieler
Müde in einen regelmäßigen Gang gebracht, so

erscheint schon wieder der Tag zum Abmarsch; die

Dienstgeschäftc drängen sich. Manches wird überstürzt,
und cs bleibt von der Summe des Geschehenen und flüchtig

Mitgemachten nicht viel als bleibendes Gut im

Gedächtniß zurück. Zudem sind die Entfernungen der

meisten Truppen vom Lagerplatz iu dcr Regel nicht

unbedeutend, und somit sollten auch aus dieser

Berücksichtigung die Aufenthalts- odcr eigentlichen Ucbuugs-
tage mit dcn Marschtagen in ein besseres Verhältniß
gebracht werden, denn cs lohnt sich wahrlich beinahe

der Mühe nicht, für einen acht- bis zehntägigen
Unterricht eben so viele Tage hin und her zu marschi-'

ren. Zudem würde bei längerer Taucr weit mehr

geleistet werden touuen, ohne die nicht unbedeutenden

Einrichtungskosten zu erhöhen.

Ein größerer Stand dcr Compagnien und
Bataillone wäre nöthig, einerseits um die Offiziere und

Unter-Offiziere zweckmäßiger zu beschäftigen und in
den ihrem Grade entsprechenden Ticnstverrichtungen
praktisch üben zu können, anderseits aber auch damit
die Stabsoffiziere durch etwas größere Bataillone eine

bessere Leitung und richtigere Beurtheilung sich aneignen

könnten. Eine Verlängerung dcr Lagcrzeit von
4 bis 8 Tagen und die Vermehrung dcr Stärke der

Compagnien bis aufcrwaM Manu müßte daher sehrim
Interesse dcr Vervollkommnung des Wehrstandes liegen.

Schon im Eingange dicscs Anfsatzcs ist dcr rc-
glemcntarifchcn Vorarbeiten gedacht worden, wclche

bisher von jcdcm Lagcrkommaudantcn stcts ucu ge-

troffcn werden mußten, da über fo viele wesentliche

Punkte des TiensteS iu dcu eidg. Ucbungslagcrn keine

bleibenden Bestimmungen vorhanden sind. Billig darf
demuach hier folgender Vorschriften erwähnt werden,
die für das" socbcu bcsprochcuc Uebungslagcr entworfen

wurden und sich bei Anwendung in demfclbcn

erprobt haben, fo daß mit Recht vorauszusetzen ist, es

würdcn sich dicftlbcn als bleibcndc Richtschnur für
künftige ähnliche Fälle eignen. Es sind dicscs:

1) TaS Lager-Rcglcmcnt, gcstützt auf die

Bestimmungen des provisorisch eingeführten eidg. Dienst-

Reglements.
2) Das Reglement für dcn Gesundheitsdicust in

den eidg. Uebungslagcr«.
31 Instruktion für Besorgung des Ambulance-

Spitals in den eidg. Ucbungslagern.

4) Instruktion für den Divisions-Oberchirurgen
in den eidg. Uebungslagern.

5) Anleitung für die mit Führung des pferdärzt-
lichen Dienstes in eidg. Lagern beauftragten Pfcrd-
ärzte.

6) Anleitung über Abhaltung dcr Brigadc-Wacht-
parade.

7) Formulare über Abfassung dcr Divisions- und

Brigade-Rapporte, der Wachtrapporte, der Abcnd-

appellrapporte nnd Uebersicht des täglichen Dienstes.
Für systematische, gleichförmige Behandlung des

Unterrichts in den Uebungslagern, die bci uus um
so nothwendiger ist, als ohnehin in Folge der
verschiedenen Kantonal-Militörverhältnisse so viele
Abweichungen vorkommen, würden die hicnach angeführten

Jnstruktionrn vom entschiedensten Nutzen fcin,
welche ebenfalls bei Sursee befolgt wurden:

1) Untcrrichtsschema's für die Artillerie, die
Cavallerie und die Scharfschützen.

2) Jnstrnktion für den Parkoffizi'cr.
3) ', für dcn Brigade-Kommandantcn

vom Tag.
4) " für die Tambonrmajors, Tam¬

bouren und Trompeter.
5) Consigne,, für die Polizeiwachen, Lagerwachen,

Kantonnementswache, Parkwachc.
6) Ordre übcr den Dienst der Rondel, und

Patrouillen,

7) Consigne für die Stallwache.
8) Stallordnnng.
9) Allgemeine Verbote.

10) Polizciverordnung für die Speifewirthc.

Zu besserer Würdigung des für die cidg. Uebungslager

angcuommcnen Maßstabs bei Zusammensetzung
der in dicfclben berufenen Corps, folgt hier eine

Uebersicht dcs für die Jnfanteric vorgcschricbcneu La-

gcrstaudcs. Mit Rccht ist vorauözusctzcu, daß jedem
Lcscr der rcglcmentsmäßige Normalfuß dcr Infanterie
(18 Mann per Bataillonsstab und 125 Mann per
Compagnie) in Erinnerung sei, daher wir denselben nicht
daneben aufführen.

Bestand der Infanterie für das cidg.
Uebungslagcr.

1. Für den Stab:
1 Oberstlieutenant für jedes Bataillon;
1 Major — —
1 Aidemajor — —
1 Quartiermeister — —
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1 güftnbrid) für jeteö Sataiffon;
1 Sataiffonöeftiriirg für 3 Sataiffone jufammen;
1 gettpretiger — — —
1 Uittercftirurg für jebeö Sataiffon;
1 Sitjutantunteroffijier — —
1 ©taböfourt'cr — —
1 Samboitrmajor — —
1 SBagenmciilcr für 3 Sataiffone jufammen;
2 Südjfenfdjmicte — — —
1 ©eftneibermeifter — — —
1 ©eljuftermeifter — — —
1 frovoi — — —

2. gür bie Sompagnien :

1 Hauptmann für jebe Sompagnie;
1 Obcrlieutcnant — — —
1 erfter Unterlieutcnant — —
1 jweirer Unterlicutenaut— —
1 gclbweibel — —
1 gourier - — —
5 SSacbrmetftcr — —
10 Sorporalc — —
1 3toimcrmamt — —
1 grater für jeteö Sataiffon;
1 Sainbotir für jete güfilier*Sompagnie; aufferbem

ber Sambour*Sorporai;
2 Srompeter für jebe Säger*Sompagnie;
26 ©erneute für jete Säger*Sompagnie;
27 »» für jete guftlier*Sompagnie;

Sie Sompagnien, tenen ber grafer ober ber

Sambour*Sorporal jugciftcilt ift, feaben bagegen einen

©emeinen weniger, fo.taß ter »olljäftlige ©tant
jeter Sompagnie 50 Üttann betragen foff.

SSoit bei* Slue&Ubwtg be« ^mtjjtfdjen $ttxt$
in taftifdje»: unb unffenfdjaft{td)et* £tnftdjt.

Sie Sjcerjt'erregtcmente für jete Sruppcngattuiig
fcftreibcit tie Sluöarbeitung tcö einjelnen üttatmcö »or:
©teffung, Dticfttung, SBenbungcn, Üttarfeft, ©riffe
mt't bem ©ewehr. Sefouberö baju beftimmte Srerjier*
Ofßjiere mtb Unter * Offfjiere ßnt tie Lcftrer. Sri
ber Saöafferie fomr.it «od; feiiiju : Diritcn, ©ebraudj
ber Hieb* unb Stoßwaffen; bei ber Slrtifferie baö

Srerjieren beim ©efeftüg; tann feigen bie S»o(utio*
neu jeber Slrt, Sompagnie* unt ©cftwatronöweife, to

Sataiflone« unb Dtegimetitern; entlieft bie Uebungen

im leicftten Sienfte, tot ©cftetbenfdjicßen, im gelb*

tienfte, bei ter Slrtiflerie im ©diießcit nnt SSerfen

jeter Slrt, «nb im Sattcriebau; bei ben Pionieren bie

Sluffüfeniiig ber ©eftanjen unb Sraiichccproftle, bie

Slrbeiten ber »erfeftiebenen ©appengattungett, bt'e

güftrung ber Üttinengänge mit Slnlegimg ter Üttinen,
taö Srüdcnfcftlagen mit pontonö «nb jeter antern
Slrt tt. f. w. Ueber alle tiefe Uebungen ßnt attöfüftr*
tobe Dteglemente mit Suftrttftionen »orhanben. Sie
auf folefte Slrt eingeübten Sruppcntfteile werben t'n

Srigaten mit Sioiftoncn Bereinigt, nm ße tt'e Ser*

binbung, taö 3neinantergrcifeit ter »erfchictetten

Sriiüpetigattungen, jum gemeinfamen SBirfen gegen
ben geint, jit lebrcn. 3u Sermribmig ber .«often

hei großem Sruppcnjufammenjieftiingen gefeftchen tt'e

Uebungen in allen einjelnen ©egenftänten teö Sienfteö
t'n ten ©arnifonen, mit ffnten aufferbem nur in
einjelnen jufammcngejogeiteit Diegimcntcm ©tatt.
SBenn ftingegen eine Srigate jufammengejogen ifl,
fo tarf nur tie richtige güftrung ter jum ©anjen
einer Srigate ücrbuittcneit Sataiffone mit Diegimenter

geübt werten; wirb aber eine ganje Siütfion »er*

einigt, fo gefdjiefet eö tu ter Stbficftt, tt'e richtige Ser*

bintung ter »erfeftiebenen SBaffen naeft ten gegebenen

Seftimmungen, unt mit Slnwenbung auf taö Ser*

rain, biö jur möglieftfteti Sollfommenbeit jtt üben.

Hferju wirb ber.Hcrbft benugt, weif er ten meiften
Diaum auf ten geltem gewäferf.

Sie 3nfammenjiehung einei ganjen Strmee*
corpö hat jum Swed / tie fo eben angeführten

©runtfäge auf eine größere Snippenmaffe attjuwen*
teil, unt ju tent Snte ift tie baju beftimmte 3eit itt
gewiffe Slbfdjnitte abgctfteilr.

Sn bem erften Seitabfdjnirt werben bt'e Sruppen

waffcitmet'fe geübt, woju bt'e fämmtlicfte Saüafle*
rt'e teö Sorpö unter einen Sefeftlöftabcr geftellt wirt
mit ihre Uebungen jufammen macht; tie Snfanterie
ebenfo. 3m ©anjen werben ftierjtt, tt'e üttarfeft* mit
Dtuftctagc eingerechnet, 7 Sage »erwentet. ric
Uebungen tcö jweiten 3eitahfcftnittö, welcher eben*

fallö 7 Sage tauert, gefdjeften bioii'ionöweife,
to ber Slrt, wie eö oben hei ber Serciitigung einer

Siüifion fefton angegeben tft. 3m britten Seitab*

fdjtütt »on 14 Sag<-n tritt baö ganje Strmee*
corpö jufammen mit ererjirt nadj jwei 3lbtheitint<

gen: I. ©roße parate mit Sorpömaiiö,»er, 7 Sage.
II. geftmanöücr, 7 Sage. Sie gelbmanö»er, bei

welchen bk Sruppen t'n enge Äantom'rungen »erlegt
werten muffe«, werte« anö einer ©egenb in bie anbere

—

1 Fähudrich für jedes Bataillon;
1 Bataillonschirurg für 3 Bataillone zusammen;
1 Fcldprcdigcr — — —
1 Unterchirurg für jedes Bataillon;
1 Adjutantiinteroffizier — —
1 Stabsfourier — —
1 Tambonrinajor — —
1 Wagenmcistcr für 3 Bataillone zusammen;
2 Büchsenschmiede — — —
1 Schneidermeister — — —
1 Schustermeister — — —
1 Provos —

2. Für die Compagnien:

1 Hauptmann für jede Compagnie;
1 Oberlieutenant — — —
1 erster Unterlicuttnant — —
1 zweiter Unterlieutenant— —
1 Feldweibel — —
1 Fourier ^ — —
5 Wachtmeister — —
10 Corporale — —
1 Zimmermann — —
1 Frater für jedes Bataillon z

1 Tambour für jede Füsilier-Compagnie; ausserdem

der Tambour-Corporal;
2 Trompeter für jede Jäger-Compagnie;
26 Gemeine für jede Jäger-Compagnie;
27 " für jede Fusilier-Compagnie;

Tie Compagnien, denen der Frater oder der

Tambour-Corporal zugetheilt ist, haben dagegcn einen

Gemeinen weniger, so. daß dcr vollzählige Stand
jeder Compagnie 50 Mann betragen soll.

Von der Ansbildung des Preußischen Heeres

in taktifchcr und wisseufthaftZichcr Hinsicht.

Die Ererzicrrcglemcnte für jede Truppengattung
schreiben die Ausarbeitung dcö einzelnen Mannes vor:
Stellung, Richtung, Wendungen, Marsch, Griffe
mit dem Gewehr. Besonders dazu bestimmte Ererzier-
Offiziere und Unter-Offiziere siud die Lehrer. Bei
der Cavallerie kommt noch hinzu: Reiten, Gebrauch
der Hieb- uud Stoßwaffen; bei der Artillerie das

Exerzieren beim Geschütz; dann folgen die Evolutionen

jeder Art, Compaguie- und Schwadronsweise, in
Bataillonen und Regimentern; endlich die Uebungen

im leichten Dienste, im Scheibenschießen, im Feld-
dienste, bei der Artillerie im Schießen und Werfen
jeder Art, und im Battcriebau; bei den Pionieren die

Aufführung der Schanzen und Tranchccprofilc, die

Arbeiten der verschiedenen Sappcngattungen, die

Führung dcr Minengänge und Anlegung der Minen,
das Brückenschlägen mit Pontons und jcdcr andern

Art u. s. w. Ueber alle diese Uebungen siud ausführliche

Réglemente und Jnstrnktionen vorhanden. Die
auf solche Art eingeübten Truppentheilc werden in

Brigaden uud Divisionen vereinigt, um sie die

Verbindung das Jncinandergrcifen der verschiedenen

Truvpcngatkungen, zum gemeinsamen Wirken gegen
dcn Feind, zn lehren. Zu Vermeidung dcr «osten

bei größcrn Truppenzufammenzichungen geschehen die

Uebungen in allen einzelnen Gegenständen des Dienstes

in den Garnisonen, und finden ausserdem nur in
einzelnen zusammengezogene» Regimentern Statt.
Wenn hingegen eine Brigade zusammengezogen ist,
so darf nur die richtige Führung der zum Ganzen
einer Brigade verbundenen Bataillone und Regimenter
geübt werden; wird aber cinc ganze Division
vereinigt, so geschieht es in dcr Absicht, dic richtige
Verbindung der verschiedenen Waffen nach dcn gegcbeuen

Bestimmungen, und mit Anwendung auf das

Terrain, bis zur möglichsten Vollkommenheit zn üben.

Hlerzii wird der.Herbst benutzt, weil er den meisten

Raum auf den Feldern gewährt.
Die Zufammenzicbung eines ganzen Armeecorps

bat zum Zweck, die fo eben angeführten
Grundsätze auf eine größere Trnppenmasse a»znwcn-
den, und zn dem Ende ist die dazu bestimmte Zeit in
gewisse Abschnitte abgetheilt.

In dem ersten Zeitabschnitt werden die Truppen

waffcnweise geübt, wozu die sämmtliche Cavallerie

des Corps untcr einen Befehlshaber gcsrcllt wird
und ihre Ucbnngen zusammen macht; die Infanterie
ebenfo. Im Ganzen werden hierzu, die Marsch- uud

Ruhetage eiugerechuct, 7 Tage verwcndct. Die

Uebungen des zweiten Zeitabschnitts, welcher ebenfalls

7 Tage dauert, geschehen divinonsweifc,
in der Art, wie rs oben bei der Vereinigung einer

Division schon angcgebcn ist. Im dritten Zeitabschnitt

von 14 Tag^n tritt das ganze Armeecorps

zusammen uud ererzirt nach zwei Abtheilungen

: I. Große Parade und Corpsmanö.ver, 7 Tage.
II. Feldmauöver, 7 Tage. Tie Feldmanöver, bei

welchen die Truppen in enge Kantonirungen verlegt
wcrden müssen, werden aus einer Gegend in die andere
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